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Kriminalität
Einbruch misslingt 
am Fenster
Albershausen. Der Einbrecher 
bleibt draußen: Wieder abziehen 
musste ein Unbekannter am 
Sonntag in Albershausen.  Wie 
die Polizei mitteilt, war ein Ein-
brecher wohl im Verlauf der Vor-
mittags im Gemeindeländerweg 
unterwegs. An einem Haus ver-
suchte er an mehreren Stellen, 
Fenster aufzuhebeln. Dies miss-
lang, und so flüchtete er. Aller-
dings richtete er Sachschaden 
von etwa 1500 Euro an. Kein sel-
tener Fall: Die Hälfte der Einbrü-
che scheitern, weiß die Polizei.

BAD BOLL
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.
Bücherei im Alten Schulhaus heute von 10 bis 12 
und von 14 bis 18 Uhr offen.

EBERSBACH
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.

ESCHENBACH
DRK: Blutspende am Freitag, 15. Oktober, von 14.30 
bis 19.30 Uhr, Technotherm-Halle, In den Bühlgärten 
4; Terminreservierung unter https://terminreservie-
rung.blutspende.de

GAMMELSHAUSEN
Gesangverein: Tanzabend mit der Tanzband Men-
docino am Samstag, 16. Oktober,  ab 19 Uhr, Gemein-
dehaus.

HATTENHOFEN
Wertstoffhof heute von 16 bis 19 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.
Gemeinderatssitzung am Mittwoch, 13. Oktober, 
um 19 Uhr in der Sillerhalle (Mehrzweckraum).

HEININGEN
Gemeindebücherei heute von 15 bis 19 Uhr offen.

KIRCHHEIM
Selbsthilfegruppe für Defibrillator-Träger: Tref-
fen am Donnerstag, 14. Oktober, um 18 Uhr, Verwal-
tungsgebäude der Medius-Klinik, Charlottenstraße 
10.

SCHLAT
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

SCHLIERBACH
Bauernmarkt mittwochs von 15 bis 17.30 Uhr auf 
dem Rathausplatz.

UHINGEN
Wertstoffhof heute von 15 bis 18 Uhr offen.  

ZELL U. A.
Wertstoffhof heute von 16.30 bis 18.30 Uhr offen.

Kurz notiert

Kindergarten 
ist in Arbeit

Eschenbach. Es bleibt noch eini-
ges zu tun, bis der Eschenbacher 
Naturkindergarten im April 
nächsten Jahres starten kann. 
„Wir wollen so schnell wie mög-
lich Personal finden, dann die 
Konzeption erstellen lassen, dann 
alles Weitere besprechen“, be-
richtete Bürgermeister Thomas 
Schubert im Gemeinderat. Der 
Bauwagen „Frieda“ sei sofort 
nach dem Beschluss vor den Som-
merferien bestellt worden, „sonst 
wäre er nochmal 10 000 Euro teu-
rer“, kommentierte der Schultes 
mit Blick auf gestiegene Kosten. 
Der Bauwagen sei mit seinen 
zwölf Metern Länge allerdings 
schon eine Menge Holz, sagt 
Schubert beeindruckt, und eine 
Terrasse hat er auch. Die Er-
schließung mit Strom und Was-
ser steht an. Der Gemeinderat hat 
das erforderliche Baugesuch ge-
billigt.

Betreuung Eschenbach 
will im April mit Bauwagen 
am Kuhnberg starten. 

Vor fünf Jahren bekam der 
„Arbeitskreis Asyl“ in 
Bad Boll vom Stuttgar-
ter Verein „Allianz für 

Beteiligung“ den Zuschlag für 
eine einjährige Aktion „Vielfalt 
gefällt!“ Davon sind im Ortsbild 
sichtbar geblieben der Wegwei-
ser in Rathausnähe sowie die 
Holzwand aus Großbuchstaben 
„Vielfalt“ auf dem Gelände der 
Volksbank, die damals sofort ihre 
Zustimmung gegeben hat und auf 
Nachfrage der Gemeinde die 
nächste Zeit auch nicht vorhabe, 
das Grundstück zu bebauen.

„Seither steht die Wand als 
sichtbares Zeichen an prämierter 
Stelle“, so Bürgermeister 
Hans-Rudi Bührle und macht 
deutlich: „Wir haben in Bad Boll 
rund 5200 Einwohner aus 52 un-
terschiedlichen Nationen – wir 
sind eine weltoffene Gemeinde“. 
Von Afghanistan, Albanien und 
Argentinien über China, Däne-
mark, England und Eritrea, Finn-
land, Frankreich, Griechenland, 
Niederlande bis hin zu den USA, 
Venezuela  – und natürlich aus 
vielen Regionen Deutschlands.

Vielfalt – eine aussagekräftige 
Botschaft der Kurgemeinde, die 
zwar standhaft Wind und Wetter 
trotzte, jedoch ihre Leuchtkraft 
aufgrund der abblätternden Far-
be verloren hatte. Und da dieses 
Wort auch „ein Stück weit geleb-
te Integration bedeutet“, soll sie 
wieder bunt erstrahlen. Insofern 
wurde dieser Tage die Holzwand 
ausgebessert und mit von einem 
örtlichen Betrieb gestifteten Na-
turfarben neu überstrichen – ein 

Anlass, der mit einem kleinen 
Fest und etwa 30 Interessierten 
gefeiert wurde.

Gegründet wurde der Arbeits-
kreis Asyl 2015, als die Flücht-
lingswelle in aller Munde war. 
Mittlerweile wurde er aufgelöst, 
weil er nicht mehr nötig ist, er-
klärt Klaus Steiner-Hilsenbeck 
und fügt dazu: „Geblieben sind 
die Grundstrukturen eines Koor-
dinationskreises.“ Falls die Pro-
blematik zunimmt, könne man 
schnell agieren. „Je nach Bedarf 
treffen wir uns ein- bis zweimal 
im Jahr.“

Mit dazu gehören auch die 
Wegweiser mit unterschiedlichen 
Städtenamen, die inmitten des 
Kurortes bei manchen Einwoh-
nern und Auswärtigen Fragen auf-nern und Auswärtigen Fragen auf-nern und Auswärtigen Fragen auf
werfen. „Sind das alles Partner-
städte von Bad Boll?“ wurde der 
Schultes schon öfter gefragt. 
Aleppo, Berlin, Buenos Aires, 
Herrnhut, Kigali, Straßburg – die 
alle ihre Bedeutung haben, dazu 
sagt Hans-Rudi Bührle: „Zuhause 
fühlt man sich nur, wo man re-
spektiert wird.“ Ebenso gab es 
eine Willkommensfahne für all 
diejenigen, die aus anderen Tei-
len der Welt in den Ort gezogen 
sind und längst zu Bollern gewor-
den sind – oder gerade auf dem 

besten Weg sind, es zu werden.
Nachdem Jobst Kraus, Martin 

Gerspacher, Pascale Dereims-Lo-
cher und Ramadan Abdullah die 
letzten Stellen überstrichen hat-
ten, ergriff letztgenannter das 
Wort. „Seit fast fünf Jahren lebe 
ich in Bad Boll, kam als Flücht-
ling, und habe nun das Gefühl, 
dass ich schon zehn Jahre dort le-
ben würde.“ Mitgebracht hat er 
seine Saz, ähnlich einer Gitarre, 
nur mit sieben Saiten, auf der er 
dem illustren Kreis Lieder aus 
seiner Heimat Syrien vorspielte.

„Wir sind alle Menschen, wir 
brauchen Kultur und Sprache, da-
mit wir uns gegenseitig helfen 
und unterstützen“, sagt der 51-Jäh-
rige in einer kleinen Ansprache. 
Zweieinhalb Jahre lang habe er ei-
nen Sprachkurs besucht und muss 
zugeben, dass ihm das Erlernen 
der deutschen Sprache anfangs 
Schwierigkeiten bereitete. 
Schließlich habe er sich bei der 
Wala als Chemiker beworben und 
eine Festanstellung bei der Toch-
terfirma Naturamus bekommen. 
Passend zum Thema „Vielfalt“ 
hatte seine Frau, Amina Moha-
mad, arabische, kurdische und sy-
rische Spezialitäten „auf die 
Hand“ vorbereitet.

Auch Malina Ehrmann ergriff 
kurz das Wort, machte unter an-
derem auf die verheerenden Zu-
stände der Insel Lesbos aufmerk-
sam. „Ich begleite mit einer Grup-
pe von fünf jungen Frauen aus Eu-
ropa die Menschen, indem wir sie 
mit Anwälten und Ärzten verbin-
den“, erzählt die 24-jährige Erzie-
herin aus Eckwälden.

Zeichen für eine 
weltoffene Gemeinde  
Heimat Die Skulptur des ehemaligen Arbeitskreises Vielfalt an der 
Hauptstraße in Bad Boll ist wieder restauriert. Anlass für einen Blick 
auf die gelebte Integration. Von Sabine Ackermann 

Uhingen. Endlich ist es geschafft. 
Für den größten Verein der Stadt 
Uhingen mit seinen 1250 Mitglie-
dern ging eine lange aufwendige 
Bauphase zu Ende. Seit 2019 zo-
gen sich die Bauarbeiten, die mit 
viel Eigenleistung und Eigenfi-
nanzierung von Vereinsmitglie-
dern unterstützt wurden. Rund 
900 000 Euro kostete das Projekt.

Das Ergebnis könne sich sehen 
lassen, meint Rolf Widmaier, 
stellvertretender Vorsitzender, 
der selber viel Hand angelegt hat, 
die Bauleitung übernommen hat-
te und viele Elektroarbeiten in Ei-
genregie ausgeführt hat. „Alle 
fleißigen Helfer konnten durch ei-
gene Arbeit dem Verein rund 
150 000 Euro einsparen“, sagt er, 
nicht ohne Stolz.

Ein großer heller Raum ist ent-
standen, der überwiegend für 
Ballsport, Gymnastik, Yoga, Kin-
derturnen und vor allem von Teil-
nehmern des „Koronarsports“, 
zur Stärkung nach überstandenen 
Herzerkrankungen genutzt wer-
den soll.

„Der Bedarf an ‚Rehasport’, der 
nicht nur den ‚Herzsport’ ein-
schließt, sondern auch den Sport 
während oder nach einer Krebs-
erkrankung bezeichnet oder sich 
an Menschen mit orthopädischen 
Beschwerden wendet, ist in den 
letzten Jahren kontinuierlich ge-
wachsen“, erklärt Rolf Widmaier, 
deshalb sei der Neubau nötig ge-
worden. Einmal pro Woche kom-
men 20 Personen zusammen, die 
unter Aufsicht eines Arztes „Ko-
ronarsport“ betreiben.

Gezieltes Ausdauertraining, 
leichte Kraftübungen, Atemgym-
nastik, Spiele und Entspannungs-
übungen führen zu mehr Leis-
tungsfähigkeit. Zum Ausdauer-
training geht es an die neuen Ge-
räte des Milon-Zirkels mit 
moderner Chipkartentechnik im 

neu entstandenen Fitnessraum. 
Ein biometrischer Marker ver-
misst in Sekundenschnelle den 
Körper des Trainierenden und 
stellt automatisch alle Geräte op-
timal auf seine Körpermaße ein.

So entsteht ein maßgeschnei-
derter persönlicher Trainings-
plan. Zum Dehnen gehört im neu-
en Fitnessstudio ein „Five- Mobi-
lity-Zirkel“, dessen Geräte im Un-
terschied zum klassischen 
Dehnen den Muskeln gleichzei-

tig Kraftbelastung abverlangen. 
Für einen besonderen „Farb-
klecks“ im Raum sorgt die große 
Stoffbahn, mit dem Motiv des 
Holzstegs aus dem Landschafts-
park Filseck.

„Anstatt einer Fototapete, wie 
in anderen Studios, haben wir uns 
für Stoff mit heimatlichem Wie-
dererkennungswert entschieden, 
der den Schall besser schluckt“, 
erklärt Widmaier. Als Turnverein 
wollen sie sich ganz bewusst von 
einer „Muckibude“ abgrenzen 
und bieten diese zwei Zirkel an, 
an denen nach neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnissen ge-
sundheitsorientiert und effektiv 
trainiert werden könne.

Qualifizierte Ansprechpartner 
stehen jeder Zeit zur Verfügung. 
Genauso wie an der neu instal-
lierten Kletterwand im Eingangs-
bereich. Am Tag der offenen Tür 

schnuppern bereits viele rein und 
probieren sich aus. Natürlich im-
mer bestens über Seile abgesi-
chert. „Das Klettern trainiert 
sämtliche Muskelpartien und ver-
bessert die Koordination, ist all-
umfassend“, erklärt Widmaier.

Der Tag der offenen Tür bietet 
viele Möglichkeiten zum Zu-
schauen und Mitmachen. Viele 
nutzen die Angebote und machen 
eine Runde mit beim Volleyball, 
Badminton, Kindertanz und Tanz 
oder schauen den Sportgruppen 
im Geräteturnen, Kampfsport und 

Sportakrobatik zu. Zusätzlich 
gibt’s Informationen zu Stressbe-
wältigung, zur gesunden Bewe-
gung oder zu regionalem „Super-
food“.

Für die musikalische Umrah-
mung sorgt der seit 1958 beste-
hende Spielmannszug, der den 
Frühschoppen mit Musik eröff-Frühschoppen mit Musik eröff-Frühschoppen mit Musik eröff
net. Auch einen kleinen aber fei-
nen 15-köpfigen Chor gebe es, der 
sich immer über Verstärkung 
freue. Helga Single  

Eine neue Halle für 
den Koronarsport
Tag der offenen Tür Der Turnverein Uhingen 
feiert die Fertigstellung seiner Sporthalle mit 
Geräteraum und neuer Kletterwand. 

Mit Begeisterung wurde am Tag der offenen Tür in der Halle gespielt. 
Auch die Kletterwand (rechts) hat ihre Fans. Foto: Giacinto Carlucci

Der Bedarf an 
Rehasport ist in 

den letzten Jahren 
kontinuierlich
gewachsen.
Rolf Widmaier
stellvertretender Vereinsvorsitzender

In Bad Boll sind die Gemeindemaler am Werk: Martin Gerspacher, Jobst Kraus, Pascale Dereims-Locher 
und Ramadan Abdullah (von links) bringen die Vielfalt-Skulptur wieder auf Glanz. Foto: Staufenpress

Der Musikverein Albershausen ist wieder live zu hören und freut sich über 
Besucher. Die kamen zahlreich zum Platzkonzert der aktiven Kapelle am Sonntag 
auf dem Krone-Areal, nach Maßgabe der AHA-Regeln. Foto: Sabine Ackermann

Musikverein kann wieder aufspielen

Zufriedenstellend trotz Corona
Bad Boll. Eine zufriedenstellende 
Bilanz des Jahres 2021 für die Ge-
meinde Bad Boll zieht Kämmerer 
Christian Gunzenhauser. Dies 
trotz erheblicher Auswirkungen 
der Corona-Pandemie. Der Staat 
half mit knapp 600 000 Euro Aus-
gleich für abgesackte Gewerbe-
steuereinnahmen. Bad Boll hat im 
Vorjahr einiges investiert. Der 
Blumhardtweg wurde von Grund 
auf gerichtet, das neue Feuer-
wehrhaus weitergebaut, in der 
Schule vieles modernisiert. Nötig 
war dazu ein Darlehen von 
800 000 Euro. Wobei auch Schul-
den in Höhe von 346 000 Euro ge-
tilgt wurden, so dass der Schul-

denstand um 450 000 Euro auf 
3,28 Millionen Euro stieg. Das 
entspricht 625 Euro pro Kopf. Der 
Kämmerer muss nun abwarten, 
wie sich die Pandemie auf das 
laufende Jahr und die folgenden 
auswirkt. Die Änderungen im 
Planwerk für dieses Jahr sollen 
demnächst vorgelegt werden.

Einiges an höheren Zuweisun-
gen und Umlagen oder Kostener-
stattungen haben zur freundli-
chen Bilanz beigetragen. Das 
summierte sich auf 315 000 Euro. 
Gespart hat die Gemeinde 
200 000 Euro bei Sach- und 
Dienstleistungen sowie 67 000 
Euro bei den Personalausgaben.

Aus alt mach neu
Ebersbach.  „Aus alt mach neu“: 
Nach diesem Motto sammelt der 
Förderverein des Raichberg-Gym-
nasiums in Ebersbach morgen 
vormittag Altkleider und Schuhe 
auf dem Parkplatz des Jugendzen-
trums E3.  Mit den Einnahmen 
werden die Einschulungs-T-Shirts 
für die fünften Klassen finanziert.

Homöopathie bei Krebs
Albershausen. Über komplemen-
täre Homöopathie in der Krebs-
behandlung spricht heute Dr. Phi-
lipp Lehrke im Homöopathischen 
Verein Albershausen. Online-Vor-
trag um 20 Uhr, Anmeldung un-
ter der Mailadresse: kontakt@ho-
moeopathie-albershausen.de

Zuhause fühlt 
man sich nur, wo 

man respektiert wird.
Hans-Rudi Bührle
Bürgermeister von Bad Boll


